
Zahnärzte stehen heute vor nicht unerheb-
lichen Herausforderungen. Denn die Entwick-
lung vom rein medizinischen Schwerpunkt hin
zu mehr Beauty-Behandlungen und die Ver -
änderung unseres Kommunikationsverhaltens
tragen dazu bei, dass über Jahrzehnte erprobte
Abläufe in absehbarer Zeit nicht mehr funktio-
nieren werden. Besonders drastisch zeigt sich
der Wandel beim Thema Rezeption. Nahm bei-
spielsweise die Terminvereinbarung bisher ei-
nen nicht unerheblichen Stellenwert im tägli -
chen Ablauf ein, wird diese Aufgabe mehr und
mehr durch digitale Organizer-Funktionen via
Internet übernommen. Klassische Empfangs-
aufgaben entfallen damit. Hinzu kommen die
veränderten Ansprüche der Klienten, die aus
kosmetischen Gründen in die Zahnarztpraxis
kommen. Sie wollen in einem möglichst posi -
tiven Umfeld stressfrei und vor allem mit gro-
ßer Aufmerksamkeit empfangen und behan-
delt werden. Lifestyle und Prophylaxe statt

Schmerzbehandlungen, das ist der Weg, der
sich in innovativen Praxen mehr und mehr ab-
zeichnet. Doch dieser Anspruch an Perfektion
und Schönheit hat auch für Praxisinhaber sei-
nen Preis. Denn mit der Bereitschaft der Patien-
ten, sich verändern zu lassen und dafür selbst in
die Tasche zu greifen, wächst auch der Anspruch
an Stil und Service der Praxis. Hier zählen zu-
nächst einmal persönliche Attribute der Mit -
arbeiter: eine gepflegte Erscheinung, natürli-
che Freundlichkeit und Herzlichkeit. Und auch 
Aufmerksamkeit und Diskretion zählen zu den
Grundlagen im Empfangs-Einmaleins. Mitar-
beiterinnen am Empfang einer Zahnarztpraxis
müssen deshalb ebenso wie am Front-Desk 
von Hotels erhöhten Anforderungen gerecht
werden – und benötigen dazu auch ein ideales 
Arbeitsumfeld. So wird in naher Zukunft keine
Helferin mehr einen Patienten im Sitzen emp-
fangen. Zudem werden Schreib- und Arbeits-
plätze, die bisher an der Rezeption vorgesehen
waren, in das Backoffice verlagert. Der Emp-
fang dient somit tatsächlich nur noch dem In-
Empfang-Nehmen des Patienten und kann so-
mit auch als singuläres Modul im freien Raum

gestaltet werden, an dem Helferin und Patient
sich von Angesicht zu Angesicht und ohne die
Barriere eines großen Möbels zwischen ihnen
begegnen.
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Abb. 4: Die Praxis TRE DENTO von Dr. Thorsten Kosz-
lat aus Frankfurt am Main gehörte 2010 zu den prä-
mierten Zahnarztpraxen des ZWP Designpreises.

Abb. 1: Perfektes Ambiente: Praxis Alamouti & Mel-
chior, Zahnärzte im Mediapark, Köln. – Abb. 2 und 3:

Ein Beispiel für einen gelungenen Empfang: Praxis
Dr. König.

Jahrzehntelang schienen die Gestaltungsprinzipien in Praxen
klar umrissen. Von der klassischen Rezeption bis hin zur Ausstat-
tung von Wartebereichen wurden die Unterschiede von Praxis
zu Praxis vom Geschmack des Eigentümers und dem Können
des Planers bestimmt. In der modernen Praxisplanung jedoch
setzen immer mehr Innenarchitekten auf innovative Konzepte,
die es ermöglichen, dem Patienten direkter zu begegnen und
mehr Komfort beim Aufenthalt in der Praxis zu schaffen.
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Sit back and relax 

Auch für die Wartebereiche werden sich
deutliche Veränderungen ergeben. Der
Trend zeigt: Statt medizinisch-nüchterner
Wartezonen werden in den Dentalpraxen
der Zukunft Loungebereiche dominieren.
Das Konzept: Eine Praxis, in der man sich

privat, geschützt und willkommen fühlt,
die exklusives Ambiente mit anspruchs-
voller Behandlung verbindet. Vermittelt
werden kann ein solcher Eindruck durch
dicke, bequeme Polster, moderne Medien
und Kommunikationsmittel, Teppiche und
Textilien, spannende Materialien, Kunst
und Accessoires sowie interessante Lite -

ratur oder Serviceleistungen wie Es-
presso-Bars etc. Der klare Vorteil: Schon
die Praxis selbst wird als Ereignis gesehen
und zieht allein durch ihre Schönheit Pa-
tienten an. Es kann sich also durchaus loh-
nen, das Innenleben einer Praxis mutig
und mit einer gehörigen Portion „trendi-
gem Zeitgeist“ zu überarbeiten.3
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Abb. 5: In der Praxis von Andreas Ph. Süßenberger, Darmstadt, wird Ästhetik groß geschrieben.


